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Guten Abend.  Hmm.  Womit soll ich heute Anbend anfangen?  Ich bin der MIEnung denn, daß ich mit gestern, meinem Geburtstag beginnen werde.  So denn, ich wurde sechsundzwanzig, trank kein Bier um celebrieren, und allgemienlich ein gutes Weilchen hierauf in meiner Einzelzelle mit Bücher und Lesen verbrachte.  Ich bin glücklich, weil ich so viele mannigfältigen Fächer darüber lesen kann.  Nicht nur habe ich die Zeitschriften von Gert lesen dürfen, in der Tat bin ich fähiger sie vom Unten klauen, wegen meiner früheren von der Arbeit Ankunftszeit.  Ich auch vergriff seine Gartenhadschuhe am Wochendende um abseilen gehen.  Ein Seilbrennung fälle mir nicht so gesundheitsvoll auf, besondere weil ich die um Holtz tragen während der Woche benutzen muß.  Ich dachte an viele Heute, überhaupt aber an der Reihe von Geschoßtreppestrufen, die ich lernen muß, um ein mit denen Gleichmass erhalten.  Geisteswissenschaftlicherweise ging meistens heute weggeblieben, worin ich noch womöglich in dem Unterbewußtsein an die denken.  Ich bemerke täglich, die aufkommenden Lehrer und Lerherin, sie von der pädogogische Hochschule nach Hause fahren.  Gewöhnlich lieber die Lerherin.  Ich verschwand so viel Zeit bei der letzen Afgabe des Tages, daß ich nicht instande in die Bibliothek zufahren war, das heißt nur morgen ich habe dadrüben gehen müssen.  Ich arbeite denn mit den wissenschaftlichen Aspekten meines zweiten Lebens, als nur die nächste logische Stufe hinauf.  Ich erhalte noch meine Ziele die Universität beziehen, und bin glücklich genug um eine Stelle, wobei, als Vati nachdrucksvollig sagte, ich immer eine neue Erfahrung haben kann.  Die Arbeitgruppe mag daß ich Englisch kann, sondern weil ich nicht davin gefragt würde, habe ich sie nicht von den Hand oder anderen Werkzeugen gelerht, natürlich wenn es mir eine Frage beigelegt wird, entgegne ich zum Besten meiner Fähigkeit.  Ich habe denn mein beschränktes Wortschatz in Frazösisch hier zu Hause ausüben sollen, jedoch, darüber hinaus kann ich nicht alles was ich sagen will, ausdrücken.  Ich was Gestern super faul, und schrieb nein, ich versuche denn am jeden Tag wie zuvor.  Ich muß erwähnen wie erstaunt ich mit Madame Goldenberg bin, daß sie alle und wissen und bändigen kann, wird mir immer ein Wunder beitreffen.  Zwangsläufig, wie alle die andere Bevorzugteren, werde ich, mag sein, fahren. Wo und wann, und wie ich meine Fuhrscheinprüfung belegen kann, weiß ich noch nicht.  Wenn ich wirklich so bereitwillig bin, wede ich jemndn das Geheimnis ausfragen.  Die Straßen scheinen nicht so kompliziert als Orlando zusein, daher leicht zu lernen.  Mag sein, daß ich die innenhalb einer Woche auslernen könnte.  Bis später, vielleicht nachher.  Michael.  








